n d. 


n 


Berlin den 25. März. Des Könige Majeſtät 
haben den bisherigen Kammergerichts- und Land⸗ 
und Stadtgerichts-Aſſeſſor Barnheim zu Danzig 


und den bisherigen Ober-Landesgerichts⸗Aſſeſſor 


Hering zu Marienwerder zu Juſtiz-Räthen beim 
Se und Stadtgericht zu Danzig zu ernennen 
Beruht. a ET 
Se. Koͤnigl. Majeftät haben den bisherigen Kam⸗ 
mergerichts-Aſſeſſor Nelz zum Juſtiz⸗Rath bei 
dem Land- und Stadtgericht zu Magdeburg Aller⸗ 
gnaͤdigſt zu ernennen geruht. a ) 
Des Koͤnigs Majeftät haben den Ober⸗Landes⸗ 
Mei een von, Mauderode zum Juſtiz⸗ 
Rath zu ernennen geruht. 
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1 Frankreich. 5 

Paris den 17. Maͤrz. In der heutigen Siz⸗ 
zung der Deputirten⸗Kammier erfolgte zus 
nächſt die Annahme des Geſetz-Entwurfes wegen 
einer Unterſtützungs⸗Summe von 250,000 Fr. für 
die von der Cholera heimgeſuchten Departements, 
mit 254 gegen 5 Stimmen. — Sodann wurde der 
Geſetz⸗Entwurf über die Verantwortlichkeit der 
Miniſter wieder vorgenommen. Der erſte Artikel 
deſſelben lautet alſo: „Art. r. Die von dem 
Könige bei Ausübung feiner Königlichen. Autori⸗ 
taͤt ausgehenden Verfügungen find allein unter 
der Verantwortlichkeit eines Miniſters exekuto⸗ 
riſch. — Jeder, der eine ſolche Verfügung 


vollziehen laͤßt, ohne daß ſie von einem Miniſter 


ein. — Jeder Miniſter iſt für die von ihm contra⸗ 
ſignirten Verfügungen verantwortlich. — Alle Mi⸗ 
nifter zuſammen find verantwortlich für die allge⸗ 
meinen Maaßregeln der Regierung, zu deren ſie 
mitgewirkt haben.“ Zwei Deputirte verlangten, 
daß man in dem zweiten Satze diejenige Strafe 
näher bezeichne, die den Beamten treffen ſolle, der 
eine nicht⸗contraſignirte Verfuͤgung in Ausführung 
bringt. Herr Guizot bemerkte inzwiſchen, daß, 
da die Strafe nicht fuͤglich in allen Fallen dieſelbe 
feyn koͤnne, es wohl beſſer ſeyn moͤchte, den ganz 
zen Artikel, ſammt den dazu beantragten Amen⸗ 
dements, noch einmal an die betreffende Kommiſ—⸗ 
ſion zu verweiſen. Letzteres geſchah. „Art. 2. 
Die Miniſter koͤnnen von der Deputirten⸗ Kammer 
nur wegen Verraths, Erpreſſung oder Pflichtver⸗ 
geſſenheit in Anklageſtand verſetzt werden.“ 
Alle Zeitungen machen heute ihre Bemerkungen 
über das Ende der Juterpellation an das Kabinet. 


Die miniſteriellen Blaͤtter reden von einem Siege, 


den daſſelbe davon getragen habe, und das Jour- 
nal des Debats insbeſondere preiſt das gute Ein⸗ 
verſtaͤndniß, welches zwiſchen Herrn Thiers und 
den Doctrinairs beſtehe, die es mit dem Namen 
„Juli-Maͤnner“ bezeichnet. Die Oppoſitious⸗Blaͤt⸗ 
ter glauben aber weder an das Eine, noch on das 
Audere; das Miniſterium, meinen ſie, habe ſein 
Heil nur darin gefunden, daß es die Diskuſſion, 
ohne Erprobung der Majorität durch eine motivirte 
Tagesordnung, zum Schluß gebracht. a 

Im Conslitutionnel lieſt man in dieſer Ber 
ziehung: „Man verſichert, der Miniſter des In⸗ 
nern habe Befehle gegeben, daß die wegen des 
April⸗Komplottes Angeſchuldigten, die in verſchie⸗ 


’ 


denen Gefaͤngniſſen des Königreiches gefangen ge⸗ 
halten werden, ſofort nach Paris gebracht werden 
ſollen. Es iſt alſo keine Rede mehr von Amneſtie; 
das Miniſterium will durchaus den Prozeß und 
nimmt alle Folgen auf ſich, ſelbſt die der Unmoͤg⸗ 
lichkeit deſſelben.“ Der National ſagt: „Eine Abs 
theilung von 120 Municipal⸗Gardiſten iſt in ver⸗ 


gangener Nacht abgegangen, um die Eskorte der 


republikaniſchen Angeſchuldigten von Lyon zu bil⸗ 
den. Dieſe Abtheilung reift mit der Poſt. “ 
Daſſelbe Blatt meldet: Es wird uns aus 
Bapyonne vom 11. d. geſchrieben, daß die Karliſten 
eine Stellung eingenommen haben, die es ihnen 
erlaubt, die Kommunikationen mit Pampelong und 
St. Sebaſtian zu hemmen. Der gefallene Schnee 
begänftigt die geſchickten Pläne Zumalacarreguy's.“ 
Aus Toulon wird vom 1 r. d. M. geſchrieben: 
„Die bei den Baleariſchen Inſeln verſammelte Flotte 
der Vereinigten Stasten beſteht aus zwei Linſen⸗ 
ſchiffen, zwei Fregatten, einer Korvette und einer 
Brigg. Die Vereinigung diefer“ Amerikaniſchen 
Seemacht in einem Hafen des Mittellandiſchen 
Meeres läßt unter den gegenwartigen Umſtaͤnden 


annehmen, daß man nicht ohne Groll gegen Frank⸗ 


reich iſt. Das Verfahren verbirgt Plane, die ums 
ſerer Regierung nicht entgehen, well ſie eine Fre⸗ 
gatte nach Mahon abgeſchickt hat, um die Bewe⸗ 
gungen jener Flotte zu beobachten und genaue Be⸗ 
richte einzuliefern. Der „Bellone“ it dieſe Miſ⸗ 
ſion ansertraut worden; fie hat Befehl, in dem 


Hafen von Mahon bis zum Abgeng der Amerika⸗ 


muſelmaͤnniſche ausgeliefert haben. 


niſchen Flotte zu verweilen. Die Vereinigten Staa⸗ 
ten haben durch dieſe Demonſtration ihre Anfor⸗ 
derung an Frankreich unterſtuͤtzen wollen. Es iſt 
dies eine Art Drohung. Die Anweſenheit dieſer 
Schiffe beunruhigt uͤbrigens den Handelsſtänd ein 
wenig, und die Amerikaner ſagen, daß ſie noch 
mehr Schiffe erwarten.“ f 
Ein deutſcher Deſerteur oder Gefangener war 
Lehrer bei den Truppen Abdul⸗Kader's in Maskarn 
geworden, aber von dort entflohen und hatte ſich 
nach Algier geflüchtet, Hier hatte ihn Abdul⸗Ka⸗ 
der's Conſul rerlamirt und er iſt von den Franzö⸗ 
ſiſchen Behoͤrden ausgeliefert worden. Es iſt dies 
wohl das erſte Mal, meinen hieſige Blatter, daß 
chriſtliche Behoͤrden einen Glgubeusgenoſſen an 


Großbritannien und Irland. 


London den 17. März Der heutige, Globe 
ſagt: Lord John Ruſſel wird ſich heute Abend über 
das Verfahren, welches er hinſichtlich feiner Motion 


0 


in Betreff der Irlaͤndiſchen Kirche anzunehmen ge⸗ 
denkt, aussprechen. Die von ihm besbſichtigte 
Aufſchiebung derſelben findet, wie wir hören, auf 


den Wuüuſch O'Connells und der Irländiſchen Mit⸗ 


glieder ſtatt. Der Bericht wird, wie man fagt, die 
Oppoſition mit fo mächtigen Waffen verſehen, daß 
der dadurch entſtehende Vortheil die Uebel der Ver⸗ 


U 
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zoͤgerung aufwiegt. Ein kurzer Aufſchub ſchadet 


nicht, wenn Lord John Ruſſel nur die Verſicherung 
giebt, daß derſelbe nicht von unendlicher Dauer iſt. 
Auf Mauritius herrſchte, den letzten Nachrichten 
vom 18. Sec. v. J. zufolge, noch betraͤchtliche Auf⸗ 
regung. Die Oppoſition gegen die Regierung war 
noch heftiger, als zu der Zeit, wo Herr Jeremie 
abreiſte. N 
Ja der Capſtadt hatte man Nachrichten aus Gra⸗ 
hamstown bis zum 4. Jaguar. Es waren daſelbſt 
beträchtliche Verſtaͤrkungen an Kavallerie und ns 
fauterie angekommen. Die männlichen Bewohner 
von Bathurſt waren im Begriff, dahin zuruͤckzukeh⸗ 
ren. Der Feind ſcheint nicht über den Sundayfluß 
gegangen zu ſeyn und es iſt wahrſcheinlich, daß man 
binnen kurzem die Offenſive ergreifen wird. Die oͤſte 
lichen Diſtrikte, wo die größte Macht der Kaffern 
verſammelt iſt, ſind in Belagerungs⸗Zuſtand erklart 
worden. Die Miſſtons- Stationen find ſammtlich 
‚berlaffen und Schrecken und Verwirrung herrſchen 
an der Graͤnze. Stuͤndlich gehen Berichte aus als 
len Gegenden ein uͤber die auf die ſchauderhafteſte 
Weiſe gegen das wehrloſe Volk begangenen Mord⸗ 
thaten, 
Dem „Canton⸗-Regiſter“ zufolge, iſt der Gouver⸗ 
neur Lu, durch einen Befehl aus Peking, ſeines 
Amtes entſetzt und der Pfauenfeder beraubt worden, 
weil er „die beiden kleinen Engliſchen Schiffe nicht 
aus dem Fluſſe vertrieben hatte.“ 8 
New⸗MPorker Blatter vom 24. Februar 
die Nachricht von einer in Para in Brafilien am 7. 
Januar ausgebrochenen Revolution. Die Stadt 
wurde von bewaffneten Landleuten, denen ſich die 
regulairen Truppen anſchloſſen, angegriffen. Nach⸗ 
dem die Rebellen den Präfidenten, den Anführer 
der Truppen, den Hafen⸗Capitain Inglis und viele 
Einwohner, ſowohl Einheimiſche als Fremde, ges 
toͤdtet hatten, ſetzten fie neue Behoͤrden ein. Bis 
zum 21, war die Stadt in einem traurigen Zuſtan⸗ 
de und alle Geſchaͤfte ſtockten. Der größere Theil 
der Kaufleute befand ſich am Bord der im Hafen 
liegenden Schiffe und die meiſten wollten nach Ma⸗ 
ranham fliehen. Unter den von den Sufurgenten 


ernannten Behoͤrden war indeß Streit entſtanden 
und die Stadt deshalb in großer Unruhe. Aus 


den am ꝛöten d. M. hier eingegangenen direkten 
Nachrichten aus Braſilien geht hervor, daß der 
Aufſtand in Para unterdrückt iſt. Ein Engländer 
ſoll dabei das Leben verloren haben. 5 
Die Nachricht von dem Verfahren der Franzoͤſt⸗ 
ſchen Regierung nach dem Empfange der Votſchaft 
des Dräfidenten Jackſon hat in New⸗Mork, von 
wo die letzten Berichte bis zum 27. Februar reichen, 
eine bedeutende Aufregung hervorgebracht. Es 


* 


wurden ſogleich Kouriere nach Waſhington geſandt, 


wo dieſe Nachricht ebenfalls großes Aufſehen machte. 


Es hieß, der Praͤſident habe geäußert, daß wahr⸗ 
ſcheinlich das Gerechtigkeitsgefühl die Franzoͤſiſchen 


— 


halten 


x 
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Kammern veranlaffen würde, das Entfchädigungd« 
Geſetz anzunehmen; geſchehe dies iadeß nicht, jo 
ſollte auch der Kongreß nicht bei halben Mahregeln 
ſtehen bleiben, ſondern ſogleich den Krieg erklären, 
Die Frankf. O. P. A. Zeit. äußert ſich wie folgt: 
„Die Londoner Blätter geben Stoff zu Bemer⸗ 
kungen. Daß Lord John Ruſſel ſeine Motion zu⸗ 
ruͤckgeſetzt hat, wird entſchuldigt: er macht nur ei⸗ 
nen Anſatz, um ſicher zu ſpringen. Vorerſt iſt ein 
Sieg mehr errungen worden — der dritte in der 
Reihe. Abercromby iſt Sprecher, die Adreſſe hat 
einen Reformzuſchnitt bekommen, und nun iſt auch 
Lord Londonderry aus dem Sattel gehoben. Der 
Courier macht das Unterhaus aufmerkſaun, daß 
es feinen Einfluß erweitert habe. Künftig darf der 
König (oder das Cabinet) keinen Botſchafter er⸗ 
nennen, der ſich nicht bei den Gemeinen von Eug⸗ 
land inſinuirt hat. Die Praͤrogative iſt feine Zau⸗ 
berformel mehr: Wellington hat zes eingeſehen, in⸗ 
dem er dem Konig ſagte: ein Premierminifter müſſe 
heutzutage feinen Sitz im Unterhauſe haben. Alſo 
iſt wohl das Unterhaus jetzt das Oberhaus?“ 
3D ſtie rere ichen Fat A 
Wien den 15. Maͤrz. (Nuͤrnb. Correſp.) Zur 
Kondolirung Sr. Maj. des Kaiſers iſt die Herzogin 
von Angouleme aus Prag hier eingetroffen. Aus 
Paris erwartet man den Herzog vou Nemours und 
aus Neapel den Prinzen von Salerno, Schwager 
Sr. Kaiſerl. Majeſtak. — Der Kaiſer gedenkt um 
die Mitte Aprils das Luſtſchloß Schoͤnbrunn zu be⸗ 
ziehen, und bis Ende September dort zu verweilen, 
Die Kroͤnung in Prag wird erſt im nächſten Jahre 
ſtatthaben. Dagegen iſt die Huldigung in Seſter⸗ 
reich auf den Oſter-Montag (20. April) vorläufig 
feſtgeſetzt, bei welchem Anlaſſe die tiefe Trauer jez 
doch nicht abgelegt wird. An dieſem Abend, toll 
die Stadt beleuchtet und der Eintritt in alle Thegter 
frei gegeben werden. Zwei Tage vorher erfolgk in 
feierlichem Zuge die Abhelung des im Stifte Klo⸗ 
fterneuburg verwahrten Oeſterxeichiſchen Erzherzog⸗ 
Hutes. Man glaubt kaum, daß eine Krönung als 
Deſterreichiſcher Kaiſer erfolgen wird; denn Naifer 
dach bat a 1 115 Wuͤrde 9 ‚feinen 
Nachfolger freigeſtellt, ob er die Kebnlng vornehs 
men Sd merle h ! 
iſt dem Prunke eben fo abhold, als fein Vater 
Es zeigt ſich nun, daß die Angaben über den glo⸗ 
ßen Betrag der Verlaffenfchaft des Raſſers ſehr 
übertrieben waren. Die Erbſchaft iſt vielithehr an 
Allem gering, und es giebt in, Defterreich manche 
Familienväter, K ö 
mehr zu vererben im Stande find. Die Dotation 
der verwittweten Kaiferin iſt auf die Staatskaſſe 
angewieſen. Auch von Ungarn bezieht fie als Wittwe 
elne beträchtliche jaͤhrliche Summe. — Die Thä⸗ 
ligkeſt des Kalſeig Ferdinand if außerordentlich, 
san dehnt ſich auf Alle aus, die mit ihm zu arhei⸗ 
15 i 
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ſſen wolle; Und Rafſex Ferdinaud "ehe 


die ihren Kindern eben ſoß viel oder 
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ten angewieſen find, Seine Geſundheit iſt voll⸗ 
kommen befriedigend. Wie es heißt, ſucht dieſer 
Monarch iu allen Zweigen der Staatsverwaltung 
ein noch ſtrengeres dkonomiſches Syſtem, als das 
von ſeinem Vater befolgte, einzuführen. — Mor 
gen hält die Akademie der bildenden Künfte seine 
Sitzung, um aus der Hand ihres Protektors, des 
Fuͤrſten von Metternich, einen Vorſchlag uber das 
dem Kaiſer Franz zu errichtende Monument zu 
empfangen, 355 1345 
Wie man hört, wird das Lager bei Brünn, von 
dem ſchon dfters die Rede war, ig diefem Fahre 
wirklich ſtattſinden. 60,589 Mann aller Waffen 
Gattungen follen dazu befehligt werden. 
J a tn 
Rom den 9. Marz. Die trourige Nachricht von 
dem Ableben des Kaiſers von Oeſterreich traf ge⸗ 
ſtern durch einen Kourier hier ein und brachte die 
größte Senfation hervor, dazman nicht im Geringe 
ſten darauf vorbereitet war, Der Papſt iſt durch 
die Trauerpoſt ſehr ergriffen und hat Thraͤnen des 
Schmerzes vergeſſen. Ueber das rin der Peters⸗ 
Kirche zu haltende Requiem kommt man in einige 
Verlegenheit, da bisher dieſe Function für den vek⸗ 
ſtorbenen König von Spanien Ferdinand VII. aus 
polltiſchen Gründen noch immer unterblieben iſt. 
Daß Dom Miguel, nach Englifchen Journal⸗ 
Nachrichten, von hier plotzlich verſchwunden ſeyn 
ſollte, iſt nur durch eine Jagdpartie, die er nach 
den Pontiniſchen Sümpfenggemacht hatte, zu er⸗ 
dee r ea, 5 
r ...'... KKK 
i Sts dt Thea t e r. 
Sonntag den 9, Marz wird die Bühne eröffnet 
Dit, Bube und Danıe, der; Schwache Sei⸗ 
e e A 3 Akten pon Dr, Carl 
Töpfer. 0 
J. DEE EDEN SEE 
Es werden mit Johanni dieſes Jahres ein Theil 
det Oomaſhen⸗Güter Lubin, im Kreiſe Koſten, 
pachiloß, welche bisher in zwei Schlüöſſeln, beſte⸗ 
cheild aus dem Palht⸗Schluͤſſel Lubin, wozudie Vor⸗ 
werke Lubin, Zmyslowo, Brzeziuy und Zelazı 
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reh, und aus dem Pacht eh ſſeh Oſfowo nebſt Ste: 
ſzyce, berpaßteflgeivefen,. sad 7 
„Wir ſſbeabfichtigen, dieſe Guͤter bis zu der beob⸗ 
Veſichtigten Derauperung. derfelben, abermals in den 
‚gedachten zwei Sch laſſely, entweder zuſammen oder 
getrennt, noch auf ein Jahll pro Johanni 1835/36 
meiſtbietend Zu verpach u, unde haben hierzu einen 
Bletungs⸗Termj Ahead een Mai cur 
unferm! großen inne dor dem Heren 
Regierungs⸗Ralh Klehs anberaum. 
Indem wir Pachtluſtige hiermit einladen, bemer⸗ 
ken wir, daß die Pacht⸗ und Lieitations⸗Bedingun⸗ 
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gen täglich in den gewöhnlichen Dienſtſtunden in uns 
ſerer Regiſtratur eingeſehen werden koͤnnen. 

Da beide Schlüffel mit Inventarium verpachtet 
werden, ſo muß der Pächter von dem Schluͤſſel Lu⸗ 
bin eine Caution von looo Rthlr., und von dem 
Schluͤſſel Oſſowo eine Caution von 500. Rthlr. in 
Staatsſchuldſcheinen oder Poſener Pfandbriefen de⸗ 
poniren, ſich auch gleich im Lieitations-Termine mit 
dieſer Summe legitimiren. 

Poſen den 15. Maͤrz 1835. 

Königlich Preußiſche Regierung, 
Abth. für die dir. Steuern, Domafnen und Forſten. 
Nothwendige Subhaſtat ion.“ 

Im Wege der nothwendigen Subhaſtotlon hat 
zur Verſteigerung des den Schneider Gottfried 
Seidelſchen Erben zugehdrigen Wohnhauſes 


No. 610, an der Kirchgaſſe hieſelbſt am Zoſten Ok⸗ 


tober 1826 ein peremtoriſcber Bietungs-Termin ans 
geſtanden, und von dem Kirchen⸗Collegio der St. 
Johanniskirche hieſelbſt, als Extrahenten, iſt auf 
diefes Haus die Summe von 100 Rehlr. geboten 
worden. Dem Auftrage des Koͤnigl. Landgerichts 
zu Frauſtadt gemäß, haben wir nachteaͤglich zur 
Vernehmung der unbekannten Realpraͤtendenten 
einen Termin auf a a 

den 15ten Mai cur. Vormittags 
ä um 10 Uhr 
angeſetzt, wozu dieſelben hiermit vorgeladen wer⸗ 
den. Die Aus bleibenden werden mit ihren etwani⸗ 
gen Realanſpruͤchen auf das Grundſtück präkludirt, 
und es wird ihnen deshalb ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen auferlegt werden. 
Liſſa den 27. Februar 1835. 

Koͤnigl. Preuß. Friedensgericht. 

SR Bekanntmachung, 
In einer hier ſchwebenden Krimigal⸗Unterſuchung 
iſt eine Taſchenuhr mit einem ſilbernen und einem 
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Sranzigt, Kloſterkirche 
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Benedlet. Kloſterkirche⸗Kaplan Tanculsk i! 
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„Elek. Pilcbe. 


Sonntag den 20ſten Marz 1835 
wird die Predigt halten: 
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braun⸗lakirten Ober⸗Gehäuſe, nebſt bronzener Kette 
und zwei Üheſchlüſſeln und einer ſilbernen Halskette, 
desgleichen eine lederne Tragetaſche, als muthmaß⸗ 
lich geſtohlen, in Beſchlag genommen worden. 
Die Eigenthümer dieſer Gegenſtuͤnde werden das 
her aufgefordert, ſich binnen, vier Wochen vor uns 
zu melden und ihr Eigenthum gehoͤrig nachzuwei⸗ 


fen, widrigenfalls mit Ablauf dieſer Zeitfriſt nach 


den Geſetzen darüber verfügt werden wird. 
Polkwitz den 20. Maͤrz 1835. 

Koͤnjgl. Stadt: Gericht. 
Große Au kt i o n. f 
Dienſtag den Ziſten d. M. und folgende Tage 
Vormittags von Uhr und Nachmittags von 2 Uhr 
ab, ſollen hieſelbſt im Hotel de Saxe, Breslauer 
Straße, in dem großen Saale, eine bedeutende 
Anzahl ſehr gut konſervirte Moͤbels von Mahagoni⸗ 
und Birkenholz, als: Schreib-Sefretaire, Kleider⸗ 
ſpinde, Glasſpinde, Komoden, Trimeaux und alle 
dere Spiegel von verſchiedener Größe, Tiſche, 
Stuͤhle, Waſch⸗Toiletten, Bettſtellen ꝛc., ferner 
einige Buͤcher, Kleidungsſtuͤcke, Waͤſche, Betten, 
und andere Wirthſchafts⸗ und Hausgeräthe, end⸗ 
lich auch Rhein⸗, Franz und Rolh⸗Weine, Jamai⸗ 


ka⸗Rumm und Atrak de Goa, oſſentlich verſteigert 


werden. ? 3 j 

Poſen den 26. März 1835. 8 

Caſtner, Auftions⸗Commiſſarius. 
"Fine kleine aus Krotoschn ange 


Pappschachtel sig. G. G. worin ein mit Gra- 


naten besetzter und den Buchstaben J. o. K. A. 
gezeichneter Finger- Ring befindlich war, ist 
am 5. März d. J., auf dem Wege vom Post- 
hause zu Gnesen bis auf die Domstrasse, ver- 
loren worden. — Der Finder wird ersucht, 
den Ring gegen angemessene Belohmung im 
Post-Bureau zu Gneseri abzugeben“ 


17 Na ES 


= In der Woche Dont 2olten 
bis z6ften März 1835 find: 
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we 
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